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Gclicbte Gemeitte,

:s ,ie Beranbderung, melche in diefen Lochen
in Anfebung ver Beichtanfialten in un:

ferer Rirche getroffen werden foll, madt

¢3 ndthig, foroohl fiber die Urfachen und Ubfichten
Perfelben uns ju erflaren, als audh die finftige
GEinrichtung derfelben naher befannt ju madyen.
@s ift uns Predigern vor einigen Aochen ein
Auffaf, der von den mehreften Gemeingliedern,
befonders den Haustvirehen , unterfchrieben war,
ubergeben yootden, daraus toir das einflimmige
Berlangen erfehen Haben, daf ftatt der bisher bep
uns Ablichen Privatbeichte, die allgemeine Beidhte
por dem Genuf des f. Abendmals mochte einges
fihet roerden und twiv um die Allerhddfte ppro-
bation benym Konigl. Confiftsrio anfudhen modyz
ten, toelche tiv in diefen Tagen befommen haben.
Daf i felbft nidyt guerft diefe %et&nberung@t;w
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Glemeine vorgefchlagen , tweifi feder ber in biefes
Sadye befchaftiget gervefen. Daaber pem LBunich
einiger Gemeingficder nach, der Einflihrung dee
allgemetnen Beidjte fibet alle unfere Eeroartung
ber grofte 2heil-unferer Gemetne beygeftimme,
oben doch erflirt hat, baf er bamit jufrieden wares
fo erforderte es unfere PAidye, diefe allerdings
widhtige Sadye vor Sott ju fiberlegen, und durdy
Rath und That fdrdern ju helfen. Da toir big-
fer Das Jutrauen unfever liebenn Gemeine genof
fen fhaben, fo madht uns dies wm fo vief williges
in billigen Dingen ifrem Berlangen cin Gemige
gu thun, fo roie wir aufder andern Seite auch) von
ifye ecvoarten, dafi fie uns hHidren erde, twer ioie
ihe - itgend - efnie niflice Berandberung bey der
Gintichtung des auffeclichen Gottesbieniies vor
fehlagen tolirdert.

%Bit glauben aber, dafi es nothivendig fen,
foroohl ftic jebiae, als fiit bie finftige Seiten, die
Urfachen anjugeben, watuim wir, alg fehrer, dem
ung vorgelegten Berlangen getvillfahret, und Die
Ausfihrung einet nilidyen Berandetung niche
aehindert Habert.

Die Privatbeichte, o. i. wenn jeber eintgeln
fein Gebet um Bergebung der Stinden und anz
dere geifiliche Adohithaten verrichret, und parauf
won feinem Beichtoater eire befondere Unrede bez
fommt, fann ofnfireitig groffen Nusen haben,
wenn nur jeber Beichrende offenhersig mit feinens
Geelforger fidy unterredete, feinem jebesmaligen
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Geelenguftande nady ein Gebet vetrichtere, fetnem
fehrer audy fonft entbecte, tvorinn cv bey oer
Siihrung feines Chriffenthums befonders NRath
qio That nodthighabe. —  Ullein unter hunderz
gen, die im RBeichtftuhl geFomtien find, ift- oft
Faum ciner, dev fich diefe Firdliche Unftale anfoie
Art yu Nufe madhre. - Vielmelr - fagen bie mets
ften gany Gedanfenlos und Empfindungsieer ihre
mic Mibe ausiendig gelernte Veidte her, oft
fo fehlerhaft, ofine Sufammenbang, o haftig und
wnbedadhefam , Dafi man deutlich merfr, fie ver
ftefien enttwebet nicht, was fie fagen, ober benfen
voch nicht daran. Selbft auf dieNede Des Beidyt-
waters find fie nicht aufmerffan , und geben fich
feine Mithe, etrwas vou dem i befalten, foas
thnen balo gur Velehrung, bald jur ABarnung,
bald jum Troft gefagt toird.  Kennt der Prediger
fonft bie Beichtenden nicht, fo ift er audh nicht im
Stande, threm Gemiithszuftande gemas jureder.
Hat et gang unwiffende vor fich, fo fehle es thm
an Jeit, fie binlanglich ju unterrichten; {ind 8
folchie, mit deren febensoandel er nicht jufricden
foyni Fann, fo toird mandher, den e gern beflernn
foolte, erbittert oder juriidgefdyrectt, sumal wenht
er befiivchtet, daf anbre Nabeftehenbde etivas das
pont horen mbchten.  RKommen aud) manche mit
thranenden Augen, fo toeif der fehrer oft nidt, ob
¢s auffecliche Noth oder Gemithefummet fey,
et die fichtbare Vetribnif veranfiaft. So fone
frent toit affo felbft bey alfem guten ZBillen, unfree
anverteauten Gemeine ben diejer befondern Unter:
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baltung nicht fo nislich werben, wie” wir “gern
yoollten. :

Es find (berdem mehrere, die fich mirflich
blos um der Privatbeidhte millen von dem fepetlic
dhen Neligionsbefenntnifi, das fie dburd) den Ge:
nuf des h. Abendmals ablegen, haben abhalten
laffen. = Einige fanden fie anftoffig, andere, die
pon fremben Orten herfanten, waren fie nidyt ge-
wohnt, nody andere maren ju dngftlich bey der
AUblegung der Veichte. Sie muften fie mit IMihe
immer von neuen lernen, flrchteten benm Herfa
gett ferausgufomnien, und wenn dies gefdabe, fo
waren fie in aller Andadht geftohet, alaubten bald
vafi fie fidh an Gott damit verfdulvet BHattes,
bald daf ihr Beidytvater eine fchlechte Meinung
pon ihnen faffen twirde.  Dis verurfadhte, wo
nid)t eine gangliche Unterlaffung doch ein dfteres
Untffchicben des Genuffes des . Ubendmals, und
bie Tage, welche fitr jeden frommen Chriften fro-
he Tage find, tourben Tage der AUngft und eines
geheimen Misvergnitgens.

Bey den Beicheftihien felbft find oft foldye
Unordnungen und Verfiindbigungen vorgegangen,
baf jeber redlidye €hrift dadburd in feiner AUndadyt
geftdhre und nber andere betriibt worden iff. Am
meiften mward dies bey ftarfern Communioneh
durch das unbefcheidene Hingudrangen veranlafit.
Dis mar oft faft unvermeidlich, wenn befonders
manche durdy hauslide Sefdhafee nicht lange war-
ten fonnten, dann fuchte det Starfere ben Schma-
thern juritd ju bringen, und wo aud nidyt unge:
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piihrliche Wotte ausgefiofien tourden, fo. seigten
dod) Mienen und Geberden genug, foovon dag
$Hery voll war.  AUnbdere die Dergleichen unangez
nehme Begegnungen permelden toolten, toarteten
awat, menn fie gleid) megen thres Ulters uhd
wegen nidyt weniger nothigen Gefdyafte rool nothig
gehabt hatten, die erften u fepns aber aund) dis
SYGarten obne binfanglidye BVefhaftigung mufie
Gtdhrung der Andadyt twerden.

Dig find einige der mwidytigften Urfache ;
welche ben vielen unter ung den Aunfd) erroeds
Baben, daf ftatt fener eingelnen Beichte eine all
gemeine mbehte eingefithre werden,. und die audy
toir, da fie unfere Erfahrung beftatigt, allerdingd
widytig finven miffen. Denn, toenn fvic auf dery
grdften Theil unferer Communitanten fehen, fo
Eann die Ubficht ver Beichtvorbereitung bey diefes
persuderten et eben fo gut erreicht werden. Da
bey det allgemetnen Beichte es nothtoendig iff, Dafy
jeber, der communiciren will, felbft fein Borhaber
ven Predigern befannt macde, fo bat jeber Gele:
genfeit, ihnen aud) das ju fagen, 1was er fonftim
Beichtftuhl ihnen entdectte, und fie werben fich's
audh jur Pficdht madyen, o es ndthig ift, woll
meinende Erinnerungen gu geben.

&he toir im Nafhmen der Verfammleten einy
PBeidytacbet thun, werden wir allemal einen Bors
trag halten, darin wir aus Gottes Wort die
Bidhtigfeit der Sache vorftellen, die Oronung,
in ber ver Menfdh nur Gotces Gnave fich getrds
ften Ednne, nac) dem Evangelio Jefu Chrifti vor-
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Teaert, und alfen den MWeg der Demiithigung, ded
Bertranens und Gehorfams empfehlen merben.
Hiedurch Fann der llnmtﬂ’enbe untercichtet ; dep
fichre Simber durch eigne Jueignung der Lake
Beit, die fein Gemiffen trift, gerhre werden, da
e, wenn fie ihim eingeln gefagt mfxrbe pariibet
vielleicht empfindlicy gervorden mare, | '7ct nach BHe:
fubiging und Lroft begierige dutd) mebr erflarte
aottliche Gnadenverhetffungen anrgcucbrcr und
vem, welchet gern Nath jur Forderung fcincs Chriz
ftenthinms Igaben modyte, derfelbe umﬁfmb[icf)et ers
theilt werden.  Da thm nicht 0as Herfagen eimet
Beichtformel mehr angftlich macht, fo fann ee
aud) aufmerffamer und Sorgenfrener das anfp-
fen, was ihm und andern gefagt wird.

&5 Hat freplich jede BVeranderung, wenn fie
anch nod) fo niBlich iff, ihre SdhwirigFeiten.
SBey det grofien BVerfchievenleit der Denfungsatt,
Cinfihten, und Wepnungen der Wienjdyen ift e3
unmbdglich ju ermwarten, dafi fie allen gleich qut gez
fallen , und daf nidyt mandye mit und ofjne Hine
langfichen Grund davon etivas ausjufelen findert
follten, und die am meiften, weldhe nicht nach
Griinden 3u urtheilen gewohnt find, fondeen blof
nach dem gefen, was fie feit mehrern Jahren ges
ohit {ind, wobey fie feinen Anftof gefunden,
und denen ¢8 nie einfallt, daff etrwas bLeffer und
siblicher aud) beym Dffentlichen @)ottc«abunft
fonne eingerichtet werden. i miiffen aud) Hier
nidyt fragen: mas ift alt? twas ift teu? fonbcrn
vielmehr was ift gut, beffer ober das Befte? Und
fobald
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fobald es nicht auf etoiffensiivang anfomme,
fondetn feter feine Frepheit behalt, fo Fann han
fich aud bie Ordnung, Welche die meiften aus der
Gefellichaft, tn der wir feben, gut finden, gefalz
Ten laffen. © &8 haben mehrere nicht unvedht gengs
theilt, dafi bie neue Veichteinrichtung in unferee
Gemeine weniger Schwierigkeiten, als mn manz
dyen anbetn, oo ey der eingelnen Beidhre audh
Beicht-Geld an die Peediger pflegt gegeben ju
twerden, Habe, da diefe darauf als etnen Haupts
thetl ihres Unterhalts gemicfen find.  Es tft hiee
ter Ort nicht (ber das Unvollfommene dicfer als
ten Firchlichen Einridytung, und nber den Anftof,
den mauche Communicanten daran nefimen, etz
was i fhreiben, wol aber Hiftorifd) ju nrelven,
tofer ¢s Fomme, dafi in unfever Kirche etne Aus:
nabme von dlefer Megel bisher gemacht tvors
den fen. :

Es fann den weiften unferer Gémeinglieher
nicht unbefannt feyn, rote tm Anfang diefes Jahrs
punverts, unfee fef. Aeltervater, bder Profeffor
Aug. Syevmann Srancke, da er als Paftor bey
hiefiger Gemeine ftand, alles that, um das thafiz

~pe-Shriftenthum ju befordern.  Daver nun wahes

nahm , daf mandye um des Beichtgeldes tillen
vom . Wbendmal JuriicEblieben, ober Anfiof darz
an fanbden, fo erflarte er, daf et aus Siebe file
feine PVerfon nidhts nefhmen -roolle, jedboch ohne
feinen DNadhfolgern etwas von ifren Recheen ju
pergeben.  Diefe, welche theils feine Micarbeiter,
theils fetne Berehrer und Freunde waven, Haben
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pon diefen ibnerjuftehenden Redten nie GIebraudy
machen toollen, obgleich einige befonders bep
feblechten Jeiten febr diefe Berringerung ifrer
Parreinfinfte gefiblt haben. Sie thaten dies
um fo mebr, da edeldenfende und mwohhabende
Giemeinglieder auf allerlen Art then ihre Siebe
thatig gu erfennen gaben, ourd) frepwillige Ge
fchenfe u ver{dyicenen Seiten, und aud) durd)
eine reichlichere Gabe bey dem Opfergelde, el
ches aber fonft fhon, wie aus den Kirchen-Acten
gu erfehen, im botigen Sabrhunbert nicht blos von
jebem Hausioirth, fonbern jedem Det in der hiefiz
gen Rircye sum f. Abendmal gehet, alfo nod) vor
Abfhaffing oes Reidhtgeldes entrichtet worden,
uttd nicht eigentlich in defien Stelle gefomnien ik
So bemiheten fid) immer edelmilthige Menfchens
freunde , “ifre febrer ju unterftifen, dbamit fie
nicht unter dem Deud der Sorgen der Nahrung
ihe Ume mit Seufgen fifren mbdyten. Ob bis
alfes nodh fo voie fonft gefdyehen, das jiehen thir;
weelche bey bantbarer Sufticbenheit mehr Ruke
unb Dergniigen finden, als an boroerfenden
Klagen, nicht gern hervor, und dié um fo mebr,
da it feft entfchloffen find, und rwo nicht unvor=
pergefefene Umftinde die Sache anbdern, als
Urenfel bem irdigen Benfpiel unfers verehs
tungstoerthen Aeltervatersd ju folaen , und aud)
Bey diefer bernderten Beidytan(talt Eein foges
fanntes Deichrgeld von unferer licben Ges
smeine 3u fordern. SBic Hoffen bisher unter

eudh fo gervandelt ju aben, und in curen Gemifz
fen

&
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fent-offenbar 3u fepn, daf wir nidyt um unanftin:
digen Gewinnes willen unfer Amte gefiihre haben,
fondern daff unfre grifie Greude die toar, wenn
tir die Frudht der hetlfamen fehre Fefu an unfern
Subdrern bemerften und toir die fiebe, dag e
teaven und das Gebee audy vever genoffen, die 3ut
pen Geringen und Dirftigen gebdreen. Denn
felbft fiebe Baben und heryliche Siche von andern
genteffen, ift Genuf wabres Gifiicks. LBir haben
auch bas Jutrauen ju dem lebendigen Gott, daf
er, teldyer alfe auch unfre leibliche BVedlirfuiffe
fennt, -auch die nothigen Ouellen des ie feden
Menfchen fo auch dem Prediger ndthigen Unter-
halts, und die Tortdarer der fiebe und Gutrhatig:
Feit unfrer Gemeinte erhalten, und uns auch bey
Verhaltnifmaffig geringern Einkinften efn toofhl-
suftiedenes und danfbares Hery geben werde.

AWenn alfo diefe Sache, die nadh der Ver-
faffung unferer lutherifchen Kircdhe mit ver BVor-
bereitung gum’ b, Abendimabl verbunden qewefenn
1ft, n unferer Gemeine bor Seiten ihret jezigen
fefyrer Feine SchwiertgFeiten haben foll, und an-
bere Hinderniffe audy leicht Finnen gelhoben tet-
dent, {o terden wir nur nithig haben, die Finf
tige sEinvicbtung der Beichranfialt die mit
bem Sonntage vor dem netlen “Jabr iren
AUnfang nehmen wird, unfern Eingepfareeen vor-
julegen, damit jeder wiffe, wic es damit gebalten
foerden foll. ’

1. ABenn Gemeinglicder find, weldhe finf
tig, toie bisher, einzeln beichten und von {hrem
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Deichtvater befonbders obfolvirt feyn woller, o
baben fidy biefe Dormuttags um g Ube in der
Kirdhe eingufinden.  Denn da manchen die Prie
batbeichte fiur ibre Perfon etbaulicher ift, 1nbd
fie aud) den Jufprud) ihres fefrovd, ber fie etiva
genauer fennt, ferner ju Haben toiinfdyen, fo bes
Dalten auch diefe aang ibre Srenbeit und werden
in ihrer bisberiaen Gewobubeit, die fie fiie Befler
balten, nichr geftbhre, noch) durdy die newe Ber-
faflung gefrantt.

2. Die, welche fich der allgemeinen Beichee
bedienen wollen, finden fidh Nadymittags um 2
Ubr in der Kirche ein, und nebmen thre Plake in
ber MNabe des Altars, vor dem die Nebe aehalten
1oird 5 fo daf fid) die Wannsperfonenin die Stiiffe
aur techten Hand unbd bie Srauensperfonen tn bie
Stible ur linfen Hand des Wltars feen. Derm
€8 ird jeder leicht einfehen, bdaf es bey diefer
feverlichen Hanbdlung weit fdhictlicher fen, wenn
alle nabe gufammen, alg mwenn fte in ber gangen
Rirdye gerftreuct fien, es vermehre die Aufmerk
famfeit und BertraulichEeit, wenn fie dem reden
oent Prediger in der Nabe find. 3 fvird alg:
denn ein Fures fied gefungen wetden, nady demy:
felben wird die Ermabnunasrede aebalten, dbann
it Jabmen der gegenmwartigen Confitenten ein
Beidytgebet geforochen, darauf lege thiten der
Prediger einige Sragen vot, Die fie gemeinfchafe:
lich mit Ya beantworten, und verfichert fle dann
bon @ottes Bereittvilligheit, ihnen thre Siinben
unter der Bedingung des Glaubens und newen
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©lchorfams it bergeben , womit fie nady einem
Gegensrounfd) entlaffen werden. Vey dem Ges
bet un der ju empfangenden Abfolution ftehen alle
Confitenten auf, oder Friien aud daben niedet,
toorin jeber feine Frenheit bepalt,

3. Ulle dte, toelche fich nun Finfeig bey dicfer
allgemetnen Beichte einfinden wollen, bitten wir,
fich beny einem vow ung dazu ju melden. &3
Fann jeder leicht einfehen, dafi diefe Anmeldung
obne Einfcbrantung ndehig fey, mwenm fie aud
nur den einen Grunbd eriwagen, daf vie Rirchenbes
dienten wiffen miffen, wie ftarf die Jahl der Com-
municantert fen, um darnad) das erforderfiche
BHrod und Wein angufdhaffen. Dabher wird
auch jeder fefrmeifter fremde Gefellen, Herr-
fehaften ibr neues Gefinde, unt’ Hausmirthe folz
dhe, die erft in die Glemeine jichen, dagn arjus
roeifen haben. S Anfehiing ver Reit und et
per Anmeldung fehlagen wir folaendes vor.  Am
fiebftert toird es uns frenflich feyn, roenn feber felbft
ung feinen Borfah sum . Abendmal yu gehen, bes
fanne madyt.  Dis fann denn gefchehen in un:
fern Haufern, wie audy ehedem bey uns fehon ges
braudylicy gewefen ift.  Ober ba dig die Unbes
quemlidyfeit Hat, dafi mwir felbft vielleiht anderer
®eichafte megen nidye ju Haufe fepn Eonnten,
vaff mandye, befonders Handmerker, Dienfiboten
u. b. gl. oft vori SNorgen big in den Abend in Ut
beit fiehen, unbd es ihnen an-Seit fehlen mdchte,
gu uns ju fommen, fo rofirde e8'dody Feinem [aftia
feon, ober voppelte Aege machen, wenn e fidy

Sonn-




Sonnabends. Nachymittags nody vor 2 Lhe n
per Kirdye einfande, um feinen Nalyien aufseiche
fien A [affen, damit die (Sommumcantenreglﬂer,
aus denen auf ten jahelichen DNeujahrszeddel ¢in
Ausiug gemadyt wird, vollftandig erhalten twer-
pen fonnen. &8 merben um diefe Beit bende
Prediger in ihren bisherigen Beidytfhihlen fenn,
wo denn jeder Confitent ju dem ginge, den et biss
her fchon oder Finftighin ju feinem Beichtvater
erwabler, ju dem er in Krarfheiten, obet bep an=
dern Angelegenheiten Sutrauen hacte.  Anf diefe
Art Eann die an fich febr gute Einrichtung, daf
jeer-aug der Gemeine feinen eiggenen Beicbes
vatet hat, bleiben. Nod) ift nothig, ju evinnern,
wenn fid) etroa Familien in den Predigerhaufern
putch iht Gefinde anmelden laffenn wollen, genau
aefagt werden muff, ob-alfe oder nue einige und
wer von der Familie auf ben Sonntag jur Come
munion. gehen wolle.  An andern Orten ift die
Einridytung, baﬁ die, welche den nadyften Sonn:
tag u communicivert gedenfen, in den Qﬁoc{)en,
predigten fid) einfinden, und nadhher fich anmel=
ven.  SWBollten dis auch mehrere aus unferer Gez
meine thun, und fich nadh geendigtem YWochens
gottesdien(t in der Sacriften melden, fo Fonnen
fie Dadurdh ein gut Erempel geben, wodurd) unfie
oft fleine Berfammiung vermehrt toerden und fie
{elbft einen Segen haben toiirden.

4. Die Communionen mwerden war der Rez
gel nad) alle Sonntage gehalten, und alfo Sonnz
abends vorher Vormittags S}Srwatbud)te und
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Ylachmittags allgemeinie Beichte feyn 5 boch aber
toitd in Den Aintermonaten und einigen Sontz
tagen nach Pfingften nur alle viersebnTage das
Abendmal des HErrn gehalten werden s nicht
unferer BequemlidyFeit willen, die wir, wie Sachz
perftandige einfehen, daben nicht gefudht fHaben,
und mwenn wir uns gemwiffenhaft auf diefe Arbeie
potbereiten toollen, aud)nidyt finden, fonbern weif
in den genannten Jeiten die Communionen feit
mehrern Sabren fo fehr fchmad) gerwefen, und ime
SWBinter gany an mandyen Tagen ausgefallen find,
well fidy niemand einfand. St die Communion
fo fhrach, daf fie nur aus fechs over jehn Per:
fonen befteht, o verliehet fie viel von ihrer Fener?
lichEeit, und mandcher blieb darum bis auf die Jeit
qurdcf, mo er eine grdffere Angahl ermartete:
Die Tage, wo bdie ftarfften Comnunionen find;
um Oftern,, befonders am Charfrentag und audh
geaen Michaelis werden wir, jumal um die Jeit
audy die Sugend vom Waifenhaufe ju communiz
ciren pflegt, die allgemeine Beichte einer von uns
pes Vormitrags und der andere des Nadymittags
Palten. Damit aber Feber wiffe, weldhe Sonn:
tage im Sabr Communion ift, und wer die Vor=
bereitung dagu fHalten wird, fo toerden rir mit
‘edetn Deuenjahr einen gebbe[ pruden [affen, yoelz
Her an den Kirdythiiren angefchlagen roerden, und
ind) jedem, der foldyen verlangt, durc) den K-
{ter bamit gedient werden foll,

5. Geden erften Sreyeag im Monat folf
nad) acendigten Sottesdienft mit den Yrnen oder
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franflichen-und alten Verforen nach vorhergegans
genter furgen allgemeinen Veicdhtvermahnung die
Communion gehalten werden, und haben die,
weldye daran; Thetl nehmen wollen, - fid) Tages
pothet beyibrem Beichtoater ju nelden. — Solz
ten in der Rolge o8 Umftande ndthig madyen, an
diefer vorerft getroffenen Einrichtung, toelche audy
pom Ronigl. Confifforio 1 Hiagdeburg
durchgangig genchmigt worden, etwas ju
perbeflern, fo rird folches der CGemeine gehorig
befannt gemacht oerden. LE
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©o tft nun, gelicbte Gemeine, ein netter
S3eq, auf mweldyem der bey bielen erfaltete Sifer
i der Meligion mieder ertwed't toicd, und aufel
dhem bie bisher fehr abgenommenen Communios |
nen fieder - ftavfer ~toerden - mddyten ), erdfnet. !
Seit 40 Jahren find fie um die Halfte gefunten,
in den lefiten 1o Sahren find wieder an 1000
Gommunicanten fweniger, und aud die disjahrige
Rablreidht nicht an dievorjahrige. €8 beweifen die
fiften det Gebornen und Geftorbenen fetne aufs
fallenbe Ubnahme per Gemeinglieder, wenigfiens
nicht in den febten 20 Fahren. ABofer alfo diefe
Verringerung der Unzahl der Communicanten ?
Die nachfte Urfach liegt geroiff in dem vor vielen
gang unterlaffenen oder fefir feltenen Gebrauch
bes Heiligen Aberbmals. Linter taufend Beid)ts
Findern find mehr als bdie Halfte, die des Jahts
and einige, dodh nurwenige, diealle ey Jahe nue
einmal communicize Qaben. .. Dis war der Talf
POET por
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or 20 bis 30 Sahren gewif nicht. Ueberleget
felbft, weldhe AUbnahme nody Finftig su Gefosgen
ift, wenn der Kaltfinn mit den qefehwinden
Gdyritten, toie wir ihn it mahrnehmen, fortge:
fen folte.  Dis {ind freplich die Folgen ves tmmee
herrfchender werdenbden feichifining, ves irdifdien
Ginnes, aus weldem man aud) am Sonntag
nicht von feinen gerwdhnlidh taglichen Berufsges
fchaften rubet, befonbders wenn man diefelben im
Haufe vor anbdern eniger bemerft, verridhten
fann; die Folgender Begierde nach Vergnigungert
und fuftbarkeiten, roobey alle ernftbafte Befchafeiz
gungen dem Menfchen mehr jue Saft und Scfel
foerden , daher er allen Gefegenficiten fo lang als
mbdalich austoeichet, um mit der Gefchichee feines
Hergens und AWanbdels, den er felbft durchaus
nid)t redhtfertigen fann, befannt ju werden. Und
Ba dod) noch viele einiges obmol oft dunfles Gez
fibl von der AichtigFeir ves Ubendmalgehens haz
bent, fo fuden fie fich felbft damit su berubigen,
Baf es bey ifren beftandigen Serfireuungen, in
Benen fie twaren, befler fen, daf fie die fenerliche
Handlung nody auffchdbert, als tenn fie, rie
mandye, unbedbachtfam und leichtfinnig Hinguoins
gen.  Solche Gefintnung verbreiret fid) benn qudh
auf die Crfilfung aller &ufferlichen Neligions=
pflichten.  Denn fo felten fidy viele ben dem Tifch
be8 Heren einfinden, fo wenig fichet man fie audh
Bey dem bffentlichen Gottesdientt in der Rirche.
LBir geftehen, daff mir e8 mit der fonftigen niche
gany unébriftlichen Denfunggaret vieler ynferer

B Gemein:
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©einelnglicder, ‘mit dem, wie wir Hoffen, nidhe
eingebifdetenn Wertrauen ju uns, mit dem fonft
aefunden Urtheil und mandhen quten Thaten nidyt
vereinigen fonnen, dbaf fie weder unferen dffentlis
dyen nochy befondern Bitten Gehdr geben wollen,
und audy durch ven Befuch der dyriftlichen BVer:
fammiungen ifre ABerchichaBung gegen die Neliz
gion an den Tag legen.  Wie fann ¢in Gemein:
glied feinen Beidytvater recht nifen, und e
Fann diefer glauben, 0§ s ein Wertrauen 3
thm fabe, tenn es ihn des Sahrs faum einmal
predigen hort?2 - Es ift wabr, daf qudh an ans
derft Orten und in andern Gemeinen bie Klage
bon Seiten der fefhrer gefiifhrt fwird, und daf in
dem dberhandnefymenden Unglauberi und dems
Werderben der Sitten ein Grund lieger, Uber
toiirde man nicht ungerecht und liehlos urtheilen,
fenn man die Werdorbenheit der Sitten unter
ung grdffer als in-andern groffen Stadten anz
nafme? Wir find wenigftens die nicht, die uns
ferm Halle und GSlaucha im Eifer folche arte
LBormwirfe madpen.  Und dodh find in andern
Gtadten, o vielleicht weit mehr grober Unglaus
be und Ruchlofigheit als ben uns berrfdyer, vie
dhriftlichen Verfammlungen und Communionen
in Bergleichung mit den unfrigen meit gablreidyer.
Daber Halten wir bafiir, daf unter uns befonders
febletbafte Begriffe, da der Sfreve Bes
fuch der Rircbe und der o ftere Genuff des
beil. Abendmals niche nothwendig fey, von
Perefdyaften auf ibre Dienftooten, von @{terr;'
au
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© auf ifhee Kinbdet, von alten fonft erfahrnen Man-

wern auf die Sugend fid) fortpflangen und alfo
wiele, obne daf fie e8 wiffen, dabinreiffen. Wer
bie Welt-und Penfdhen etivas fennt, tveiff ofne:
bin, dafi der groffe Haufe nidht durd) Grundfase
fondern durch Befpiele fich leiten laft. LWenn
e8 dbaber in mandyen Fomilien jur Regel getvor-
pen, nte mehr afs einmal am Sonntag jue Kirche
au Fommen, allenfalls den jahrlichen Communion-
tag ausgentomniett, oder wenn man einen Sonne
tag gegenmartig getwefen, den folgenden unprmely
tere nidyt wieder ju Fommien, twenn jebe nur et
tbas {chlechte ABitterung e8 unmoalidy ju machen
fcheint, twenn folche Gewofhnhgitsregeln  ange:
sommen werden, ift's Lunber, wenn die Ber-
fammiungen fleinet werden? Dies ge]cf)tefgt
denn unter mehr vornefmen und geficceten Stanz
vert nody mehr, tvenn man durch eifigebilvete
Weifent fich irre machen [aft, als Fonne man audy
ofne fleiffiges Kirchaehen ein guter Chrift fepn,
und ofne die Feyer des Abendmals feinen Slauz
ben genug ftarfen, ¢s fomme gar nichts aufs
Acufierliche tn der Meligion an, oder enn man
nody die, weldhe darinn mehr thun und die Cre
mwedungsmittel jum Guten ofter roicberhohlen, ded
Uniredyts pefchuldiat, 8 ob fie alie ettvas BVer:
dienftliches darin fuchten, wenn fie gleich nichts
mefyr thun, al8 was gehorfamen Berehrern uns
fers Hetlandes Jefu Chrifti jufomme. Fir fofdhe
Berehrer der NReligion Sefus roollen mandye untee
ben Verpehmern und befonbcrs ben fier Srubier
2 renben
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yendent gehalten feyn, aber blof *cine falfche
©dhaam, und die Fuedyt von andern getadelt it

werben, Halt fie ab, durd) die Theilnehmung am:

Gottesdienft und Abendmal ju geigen, daf fie
MReligion haben. :

&8 miiften aber alle. Erfabrungen trigen,
wenn man nicht etngeftehen wolte, dafi, renn exft,
die Mittel gur Befdrderung der ditiftlichen Nedht=
fdaffenfeic ungebraudyt bleiben, twenn erft dee
Eifer fiir bas Ueuflerliche in der Neligion, fie
®ottesdienft, Giebet und Abendmal erfaltet, die
tnnere Jrommigeit felbff und die fiebe jur wakhs
ven Tugend {immer mehr auffhore. LWerden dies
Kirdyen felten ynd endlich gar nicht mebr befudyt;
foerden auch die bisherigen, guten Gerohiiheiten,
au Hanfe fie fid) allein foroohl als mit den Ihtiz
gen die Bibel und andere erbaulichedSchriften u
Tefen, ein®ied absufingen, ju Gott ju beten, aufs
gegeben, nothroendig muf dadurch der Gedante eis
nes Gottes, des allfehenden Seugen unfers gangen
Berhaltens und gerechteften Bergelters deffelben,
fo viel eher aus der Seefe fid) verlieren. Albenny
wird der Fortfehritt von Siinde ju Siinde fo viel
getiffer, leichter und fchneller. Sinft aber foin
einer Gemeine die Gottesfurdht und NedlichFeit,
fo finft aud) der aufferliche MWoh!ftand., Solren
wir dafer diefe Gelegenhieit, darin twir uns fhrift;
Tidy an unfere gange Glemeine enden, nicht nuy
Ber, um fie aus recht Herglicher und dringendes
$icbe u bitten, ihr und ihrer Kinder Lob hierin
insfinftige beffer gu bedenfen, wnd nidyt 3u verlafs
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fen unfere BVerfammlungen. Da nut ofnehin
jeBt moieder der Geift der ficbe, der Einigfeit und
bes Jriedend mehr ald vor einigen Fabten unteg
unsg ju unfrer nicht geringert Freude Hherefchet, fo
lafit ung auch darin wieder recht mit einander eis
nig werden, daff i gern und recht oft an den
Ore sufammen Fommen, mo wir unfern erfien
und groften IBohlthater;, Giote, unfern gemein:
fchaftlichen Bater, und den, welden er ju uns
fern Heil gefande hat, Fefum Chriftum, anbeten,
wo mwir uns unter einander ju allen Guten ermwes
een, o uns bald jur BVelehrung, bald jum Troft
etwas gefagt wird, bas wir su Havfe nidhe gehdre
obetr - gelefen hattenr.  Durdy sablreichere Vet
jammlungen befommt der Prediger, der dody ims
mer ein Menfedy bleibt und durd) cine Getingadhs
tung mide gemadht werden Fann, mebr Aufiruns
terung, und der Juforer, der doch nie aufhdet,
auch ein finnlicher Wenfch 3u feyn, erhale mehe
Eindriicfe, wenn ¢r neben fidh lehrbegierige, ans
pachtige, Lahrheit fuchende Seelen, und Gehiilz
fen der Anbetung und des Danfs findet, wenn
feine Auger-nicht ndthig haben, folche hie und
dain der Kirche gerfireut fifend ju entbecfen, fors
pern in jeber Nafe die gedrdngte Verfammlung
und die darin doch herefchende Stille einen alls
gemeinen Geift der Unbacht verbreiter, Habe
ifr, ®eliebte, dis nicht feloft empfunden, enn
ihr im Sommer bey den Sonntaglichen Abend:
betftunbden erfdhient, und manche vielleicht eben
paher mebr fuft hatten fie ju befuchen, mweil fie

B 3 in
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iit ¢ine weit jablreichere Verfammlung traten;
alg fie Bep den Wor - und Nadymittagspredias
ten fanben?  RKodnnten aber nicht diefe benden
oroentlichen ®ottegdienfte jenem aufferordentliz
chen meht freoilligent bep unferer ftarfen Gemeis
fie goar nicht gleid) pod ahnlich fepn? Wt glau-
ben ¢ aenifi, dafi Biele dic dis leforn uns darin
Redht geben twerdenn.  Uber tief eingerouraelte
1ible Gemohnheiten {ind oft fo fdywer auszurotten
als hartnadige Krankheiten gur heilen. Aie trau:
rig mufi daler der Gedanfe flir uns feyn, wenn
uns einf&llt, daff ben den oft vergeblicdhen Witter
pon der KRangel auch bey diefer {dhriftlichen Bitce
ung das treffen wirde, was dort dem Jeremias
(c. 7, 27.) exflart wurde: Venn du ihnen Ois
alles ftbon fageft, {o werden fie dich doch
nicht boren, rufft du ibnen, fo wetden fie
dit nicht antworten, nid fid) dburch groffere
SABerehidyisung des Gottesdienftes beffern. ABit
find Wiirge daflir, wenn die unter eudy, die dod)
{o viel Sicbe g uns Paben, daff fie wollen, dbaf
ihre febrer ibr Amt nidhr mic Seufsen, fons
dern mic Srcuders thun follen,  dis beher
sigen twolten, nicht erft erwatteten, tas anbes
re thun; fondern fich felbft, vann ifre Kinder,
ibre Hausgenofien, ihre Befannten ermuntern
toiivden, fleiffiger und o viel immer moglid) alle
Gonntage 3u fommen an den Ort, da man host
die Stimme des Danfes, da man predigt von
pen groffern Thaten Gottes in der Befeligung det
Dtenfdhen , 18 Erempel auf andere Tragere und
Unent:
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1 aentfloffene fo mirfen tolitde, ~daf es fid
{92 offenbarte, unfere beweglidyen mieberhoblien ans
et ~ bringenden Bitten twaren. nicht. vergeblich gerves
tliz fen. - Werdet barin ein gutes iufier fiir bie
ez Nachfommenfchafe.. Seigt euren Kindern, wie
iie theuer eudhy die. Religion und. Gottesdientt fen,
rin Balcet fie fleiffig sur Schule, behaltet fie nichg
[te eher, al3 big fie Das Nothige davinn gelernt haben,
tent aus derfelben, und tenn fie in die retfern- Safre
e gommen, fo fchicfet fie feiber und ordentlicher
nn in die Unterrichtsfhuhden, in welchen fie jum erftz
ot maligen Genuf; des Deiligen Abendmals vorbereiz
(fe tet woerden.

ias :

i Erfillet, geliebtefte Gemeinglicder, unfre
Yoo SHofunung und unfre Freude, Finvet vod) fonftein
fie gut Iort eine gnte Statt, warum follte diefes ofne
ere Nusen fepn 2 Nehmet das Wott auf mit Sanft
Bit uth, bas eure Seclen 1oeife, fromm, gutund felig
och madyen Fann.  ernet immer mehr, toie viel euch
yaf ettt ungebendeltes Chriftenthum feden Tag eures
one Sebens, ben guten Schictfalen und in Lidermars
et tigfetten, bep euren Verufsarbeiten, bey eurem
Des ehelichen und bauslichen feben, bep der Erzichung
ot der eud) von Gott gefchenFten Kinber, durd) die
ern woblthatigen Vorfchriften, durd) aufmunternde
alle Berbeiffungen , durdy iberfdymwenglide Troftun-
ot gen bilft.  WBie viel wird euch dann ein nad) die
boN fer Regel des Glaubens und Gehorfams gefibes
det tes feben im Tobe und im juflinftigen Gericht
md bis in dieflange Ewigkeit Ginein nusen. SUderdet
onts ipe




ihe dies felbft durdy viele felige Erfabrungen-ter:
neit, dafi obne Meligion Fein GMicf im Himmel
#nd auf Erden fey, werdet ifhr dies, nad) Ubrahams
Benfpiel euren Kindernbefehlen und eurem Haufe
fach eudy, daf fie des HErrn Lege Balten und
thun, was redyt und gurift, fo wird der Segen
Sottesauf euich Fommen und auf eudy ruben, den
euich vort Hergensgrunde antvinfchen

Cure

Glaucha an Halle
den 13. December
1786.

treuen febref und Jurbicter
David Gottlieb Niemener
Paftor.
Gotthilf Anton iemeyer

Diafonug,




1" Tey:
ninel
yams
attfe

uno
egen
, Oent

Her

ner




g

e




ULB Halle 3

001 ‘5‘88 753
I
I

A

|







Sufdrift
an bie

Hrifilide Gemeine

ju
Glauda und Weingarten
an Halle, .
bey Gelegenbeif
Der
€nfirhrung dee allgemeinen Beidte
tn oer &t Seorgenfiede.

@£ 2R e R e OB et e

Ralle, gedruckt im Waifenhaufe, 1787,

Fakbkarte #1 3 |




	Zuschrift an die christliche Gemeine zu Glaucha und Weingarten an Halle, bey Gelegenheit der Einführung der allgemeinen Beichte der St. Georgenkirche
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	[Leerseite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Colorchecker]



